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^rauerboischast vom Himalaja
Delzenbachs und Wielands Tod bestätigt.

X Berlin , 23. Juli.
JJ1 Sfanblagec der deutschen Himalaja -Expedition ist

Drahtlosen Die . . " 'i Dienst " ein kurzes Kabel zugegangen , in
$  Tod der beiden deutschen Bergsteiger Welzenbach

>̂ land mitaeteilt wird . Das Schicksal INerkls ist noch

Merk! in einer Eishöhle
a-rt# fett m)ier  deutschen Himalaja -Expedition ist nach dieser

Meldung ein neues Kabeltelegramm beim „Draht-
ddst" eingetroffen . Das Kabel stammt vom 18. Juli,

EinsaffM i

n^sich aus f vorigen Mittwoch . Es berichtet , daß sich Merkl
khalters §(Qf4̂ . Juli zusammen mit einem ireuen Träger ohne

«isd' i.,,0 ^ in einer Eishöhle  am Nanga Par-
» um- eir ^ tn)r Q9er 6 befindet . Vom Lager 4 werden von den
Entlad""?,» 1 verzweifelte Rettungsversuche unternommen,

ckion allerle'^ s »Erahne Erfolg blieben . Ueber die
auli! Mf̂ ?s>vltnisse am Berg wird im Kabel ;selten

>piel: der

Wetter - und
-bts Näheres

in Oesterreich?
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inen Die
Dollfuß es
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gt noch "
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wagen ? — Roch mehr Sprengstoff¬
anschläge.

Wien . 23. Juli.
Verhängung der Todesstrafe hak die Akten-r vuyuuyuuy wvi * -wvw | hm | v y « * v,v

Win!.n Oesterreich keinerlei Minderung erfahren , was
ft Menden Kreisen starke Bestürzung hervorgerufen

lit schwebt
. Platsl 'E

1 -r . “ VHI [HUll . yvvvwjjv « , . . .

Lj"; Vei schärfster Anwendung der von der Regie-
^ 'offenen Gesetze müssen ln dieser Woche zahlreiche

“0en  statffinden.
VL 9lai ffe Einschränkung der Standgerichtsprozesse ist

^ dadurch gegeben , daß die Staatsanwaltschaft in
' H fallen bereits Ueberweisung an das ordentliche
der rt  SniMf x'^ Mfen hat , so in der Angelegenheit des Anschla-

- t'ab xfw" Heimtaschutzmann Str eh l e , der im vorigen
>nd) un* p lJ Reichswehrsoldaten Schuhmacher ermordet hat.
, iBfiC'. wert ist, daß das Standgericht in Wien am
)N >' 1 ^ ,0 on einem Todesurteil abgesehen
ges>

ral <nalfl' ^ i 0,1 eine m u u e » u i
'Wl ü % ft°.W die Möglichkeit dazu gegeben war . Immerhin
„ b?r noch zwei politische Mörder , fünf
bsv' jhr"  V ^ Sstoffattentäter und ein Frauenmör-

?P anl . .jH | Lt öle  Behandlung vor dem Standgericht übrig . Der
aliî 'FiTn, ! ,.Standgerichtsprozesse dürfte der Prozeß gegen
'M ^ ^ dixOwldemokraten sein, die einen Sprengstoffanschlag

„!^ °vau -Uferbahn unternahmen und einen Wach-".egtz- - - - -

wäre
-r der
.... Sel
-b
und , tzl̂ v r̂geschossen haben.

f ^ ücksichk aus die aufgewühlte Leidenschaft siehk
Prozessen mit Spannung und sogar einer ge-

^ m̂ rgnis entgegen , da die Möglichkeit besteht, daß
^ ^ .̂'"richkungen politische Freunde der Hingerichteten

^ ""schlagen hinreißen lassen könnten.
Î ttentatswelle  ist am Sonntag und auch
l«t „ 9 nicht zum Stillstand gekommen und man ver¬

einige schwere Sprenstgoffan
iV ‘sn Sonntagabend explodierte in Klagenfurch

tizeigebäude eine Amonitpatrone . die Sachscha-
d̂ vchte. Zu gleicher Zeit explodierter . be* Si e- O“ glenper

Kärntener Landesregierung
MW ^ "^vrpfeiler beschädigte und

e-üzeigebäude eine Amonitpatrone , die Sachs
■' " " " ' dierte vor dem '

ein Sprengkörper,
^ ..-".uuerpsener oefcyao.gre unv eine große Anzahl

Atfx lwrscheiben zertrümmerte . Am Montag früh ex-
1 fln °f£r dem Gebäude des Landgerichtes in Klagen-
1 2, Sprengkörper , der größeren Sachschaden verur-
l ifŝ cheicher Zeit wurde in den Garten eines Pfarr»

'«genfurth eine Bombe geworfen.

Mit offenen Karten
^Mischer Frontkämpfer antwortet Rudolf hetz.

Berlin , 23. Juli.
"Äns.^ den Hitlers und Heß ' infolge der bekannten
M, « der französischen Presse nicht das Echo in der
^et x . gefunden haben , das das französische Volk

x' hat der Pariser Berichterstatter der „DAZ . den
^ur Zeit stärksten nationalsranzösifchen Bewe-

> W "Solidarite Francaise ", Jean Renaud , um
K örung gebeten . Der Schriftsteller Jean Renaud,

Qi°r im Felde verwundet und während der letz-
**- ^vunruhen auf der Place de la Concorde verhaftet
L Klärte u. a.:

von Rudolf Heß scheint mir die größte Auf-
. Zu verdienen , weil sie mutig ist und weil sie
5 lluf eine noch umstrittene Wahrheit hinsteuert,X?}o\u eine nocy

K "̂fe Wahrheit , die den Zusammenschluß der starken
tt die revolutionären Mächte und die politisch

^ Frage: „Glauben Sie a n

revolutionären Mächte und die politisch
betreibt.

i|-' ^ präge : „Ellauven S>ie a n denErfolg  einer
« Näherung ?" antwortete Jean Renaud:I] ü ^ •' ynuiiyf uiuiuuueic njeuu üicuuuu . „Z w e i-

, e>t ich den Glauben an die Macht der Au»
^ äii a^e' die einzig und allein imstande ist, den

u gewährleisten ."

Dienstag , den 24. Juli 1934 38. Jahrgang

Frage : „Haben Sie bestimmte Gedanken einer Verbin¬
dung in diesem Sinne ?"

Antwort : „2a , ein Bündnis zwischen Frankreich.
Deutschland und Italien.  Dann werden die übrigen
Staaten genötigt sein, sich mit dieser mächtigen Einheit zu
verständigen . Vor allem die SowjÄunion und die revolu¬
tionären Kräfte in allen Staaken ."

Frage : „Und wie wird sich England  dazu stellen ?"
Antwort : „Hierüber habe ich nur meine persönliche An¬

sicht: England wird , und das ist auch die Ansicht von manch
anderem Franzosen , stets aufderSeite desStärk-
ft e n stehen ."

Frage : „Glauben Sie , daß die ehemaligen Frontkämp¬
fer eines Tages aktiver  an der Politik Frankreichs teil¬
nehmen werden , und , wenn dies der Fall ist, daß sich da¬
durch eher ein Weg zur Verständigung  eröff¬
net ?"

Antwort : Zurzeit sehe ich noch Schwierigkeiten für die
politischen Absichten der Frontkämpfer . Man hat diese ent¬
zweit und untereinander getrennt . Die wahren französischen
Frontkämpfer hat man bisher in Deutschland nicht kennen
gelernt . Bisher wurden nur die Phänomene eingeladen
und empfangen , die man pazifistische  Frontkämpfer
nennt . Was hat das schon zu sagen ! Als ob ein alter
Frontkämpfer , sei es bei Ihnen oder bei uns . den Krieg
nochmals herbeiwünschte!

Der echte französische Frontkämpfer will mit offenen
Karten mit Ihnen spielen. Wird es gehen ? 2a,  es

wird gehen.
Die Reden Hitlers und Heß ' haben aus dem Grund nicht
Einfluß in Frankreich gehabt , weil zu viele Zeitungen den
wahren Inhalt verschleiert  haben . Dafür soll
Frankreich durch den Einfluß der Juden und Freimaurer
in die Arme der Sowjetunion  getrieben werden , ge¬
gen die wir uns jetzt und immer wenden , weil wir das
als schmählichen Hochverrat  empfinden.

„Ueber die Abrüstung  habe ich eine klar umrissene
Auffassung . Sie gefällt zwar nicht jedem , doch urteile ich
hier als guter Patriot , wie ich dem anderen das Recht zu¬
billige , ebenso zu denken . Es ist meine feste Ansicht, daß
jedes Land seine Sicherheit  haben muß . feine
Grenzen schützen und eine schlagkräftige Armee besitzen
soll."

Kirche und Deuischium
Ansprache des Reichsministers Rust bei der Vereidigung

des neuen Bischofs von Hildesheim.
Berlin , 24 . Juli.

Der preußische Kultusminister R u st empfing den neu-
ernannten Bischof von Hildesheim . Dr . Mächens,  zur
Vereidigung im preußischen Kultusminlstermm . Auf die
von freundschaftlichem Geist getragene An s p ta d) e b es
Bischofs  antwortete Reichs - und Staatsminifter R u st.
Er führte u. a . aus:

Das Amt , das Sie übernehmen , ist das eines Seelen¬
hirten der Römisch -Katholischen Kirche . Ihrer gelstüchen
Führung anvertraut sind aber zugleich d e u t s che Men¬
schen und Bürger des nationalsozialistischen Staates . Das
Gedeihen des deutschen Volkes und die Macht des na¬
tionalsozialistischen Staates beruhen vor allem anderen auf
dem Bewußtsein der Blutsverwandtschaft und des schick-
salsmäßigen Auseinanderangewiesenseins aller Deutschen
ohne Unterschied der Bekenntnisse.

Der Wille des Führers dieses Volkes und seiner Regie¬
rung ist daher daraus gerichtet, in höchskmögllchem Zusam¬
menleben und Zusammengehörigkeiksbewußtseln die Garan-
sie veqen das tragische Auseinanderfallen der Rakion zu
schaffen, von dem die deutsche Geschichte nur leider zu oft zu
berichten weiß.

Die Aufgaben des nationalsozialistischen Staates sind
andere als die der christlichen Kirchen , steh'en aber zu
diesen nicht im feindlichen Gegensatz . Ein Vernichtungs-
kampf beider für das Wohl derselben Menschen m ihrer
völkischen und kirchlichen Zusammengehörigkeit verantwort¬
lichen Führungsmächte könnte nur dem Todfeinde eurer
christlich-germanischen Sittlichkeit und abendländischen Kul¬
tur zum Siege verhelfen.

Es ist nicht möglich. TNeinungsverschiedenheiken im ein-
zelnen und Zusammenstöße Einzelner zu verhindern . Es
ist aber nicht nur möglich, sondern notwendig , daß die ver-
antwortlichen Leiter die menschlichen Gemeinschaften der
Geführten nicht zum Kampffchauvlah machen, sondern als
verantwortliche Führer unter sich zur Klärung und Ent-
scheidung kommen.

Sie , hochwürdigster Herr Bischof , sind als Niedersachse
in Volk und Heimat persönlich fest verwurzelt und haben dem
früh schon durch ihre schriftstellerischen Arbeiten Ausdruck
verliehen . Sie nehmen den Stab des Bischofs Bernward in
die Hand und treten damit in eine große Tradition von
Männern , die Stadt und Kirche in gleicher Weise zu die-
neu wußten . Die Staatsregierung hat darum zu Ihnen
das Vertrauen , das Sie die Ihnen anvertrauten Didzefa-
nen auch als Deutscher und Staatsbürger recht zu lenken
willen werden.

Der gestörte Burgfrieden
Das hatte sich der alte Ministerpräsident Frankreichs,

Herr Doumergue , nicht träumen taffen , als er nach seiner
Rundfunkansprache aus seinen Landsitz in Tournefeuille m
die Ferien fuhr , daß er so bald in seiner Sommerruhe wieder
gestört werden würde . Aber es ist der beste Beweis dafür,
wie sehr das Frankreich von heute mit elektrischen Span¬
nungen geladen ist, daß ein persönlicher Streit im Sta-
visky-Untersuchungsausschuß sich plötzlich zu einem bedenk¬
lichen politischen Erdbeben auswuchs . Man sprach unerwar¬
tet von einer ganz ernsten Ministerkrise , die Börse wurde
sogar kopflos und reagierte mit einer starken Baisse m
französischen Staatswerten , die Zeichnungen auf die ausge-
legte Staatsanleihe gerieten völlig ins Stocken , und sogar
der Franc schwankte bedenklich, da die ausländischen Devi¬
sen kräftig anzogen . Was war geschehen?

Herr T a r d i e u hatte im Stavisky -Ausschuß erregt die
Tatsache bestritten , daß er einen Stavisky - Scheck  mit
der mysteriösen Bezeichnung „Andre T . . ." empfangen
habe , er behauptete , ein Polizeibeamter habe diesen Scheck
gefälscht , aber Herr Tardieu begnügte sich nicht mit dem Ab¬
streiten der eigenen Schuld , sondern er attackierte in aller
Form die Radikalsozialistische Partei und besonders ihren
Parteichef , den früheren Ministerpräsidenten C hau¬
te  m p s , den er unverblümt samt seinen Parteifreunden
für den Stavisky -Skandal verantwortlich machte . Die Radi-
kalsozialen protestierten erregt und beschuldigten Herrn Tar¬
dieu des Bruchs des politischen Burgfriedens . Sie witterten
in dem Vorstoß Tardieus wohl nicht mit Unrecht den Ver¬
such, eine Ministerkrise  hervorzurufen und danach
Kammerneuwahlen zu erzwingen . Man kann Herrn Tar¬
dieu solche Absichten schon zutrauen . Er ist zweifellos der
zielbewußteste Mann auf der Rechten , und an Skrupel¬
losigkeit  kommt ihm auch so leicht kein anderer Poli¬
tiker nach . Vielleicht sah er sich schon als künftigen Premier¬
minister einer Rechtsmehrheit . Man nimmt in Frankreich
allgemein an , daß der Stavisky -Skandal der herrschenden
Radikalsozialen Partei bei den nächsten Wahlen Abtrag tun
wird , und man rechnet mit einem Gewinn der Rechtsgrup-
pen auf Kosten der bürgerlichen Linken . Herr Tardieu mag
wohl weiterhin geglaubt haben , daß analog einem früheren
Vorgang die radikalsozialen Minister unter dem Drucke
ihrer Partei aus der Regierung austreten  wür¬
den . Aber , wenn nicht alles trügt , so hat sich Herr Andre
Tardieu diesmal verrechnet . Er ist in Frankreich nicht nur
der zielbewußteste Rechtspolitiker , sondern gleichzeitig ein
Hans Dampf in allen Gaffen . Der französische Volksmund
hat ihn deshalb „Monsieur M 'as -tu vu " getauft ; wir wür¬
den in Deutschland sagen : „Haste mich gesehen" . Herr Tar-
Neu ist bei allen Gelegenheiten dabei , er liebt die Improvi¬
sationen und die Ueberraschungen . Im Kampf kennt er nur
das Ziel , die Mittel sind ihm gleichgültig.

Nun aber ist es nicht so gekommen , daß die radikal¬
sozialen Minister entrüstet das Kabinett verlassen haben.
Selbst ihr Parteiausschuß , der oftmals ideologisch und in¬
transigent handelte , hat den Ministern die Regelung des
Falles überlassen . Die Radikalsoziale Partei ist überra¬
schenderweise einmal einig , indem sie einmütig fordert , daß
der Burgfriedensbrecher Tardieu das Kabinett zu
verlassen  habe . Herr Tardieu hat sofort begriffen , daß
die Situation für ihn brenzlich wird . Er lenkt darum ein
und deklariert , daß er garnicht die Radikalsoziale Partei,
sondern nur Herrn Chautemps  persönlich gemeint
habe . Ob ihm das helfen wird , steht noch dahin.

Herr Tardieu hat aber auch noch in einer anderen Rich¬
tung falsch fpekuliert . Er hoffte wohl durch sein schneidiges
Auftreten die ganze Rechte mitzureißen,  Aber
siehe da , die Kreise um Pietry , die Männer um Flandin
und Laval und sehr viele andere Rechtspolitiker rücken
hörbar von dem Monsieur M 'as -tu vu ab . Die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Folgen seines unüberlegten Bor¬
stoßes haben alarmierend gewirkt , auch die große Oeffent-
lichkeit mißbilligt  den Vorstoß , selbst wenn sie sei¬
nem Urheber vielleicht in der Sache recht gibt . Das Kabi¬
nett der nationalen Einheit hat noch sehr viele Fragen und
Aufgaben vor sich, und die Franzosen haben endlich die
ewigen Ministerkrisen herzlich satt bekommen . Tardieus
Freunde auf der Rechten sind es gewesen , die ihn schon
zum Einlenken und zu einem halben Zurückzieher genötigt
haben . Ob er damit seinen Ministersitz im Kabinett retten
kann , steht noch dahin . Die Radikalsozialen verlangen eine
formelle Entschuldigung,  aber es ist sehr zwei¬
felhaft , ob der stolze Herr Tardieu diese Demütigung vor
dem ganzen Lande auf sich zu nehmen gewillt ist.

Auch mit der Hoffnung auf Neuwahlen  hat sich
der geschäftige Herr Tardieu verrechnet . Fast gleichzeitig
mit seinem Vorstoß erhoben die nunmehr taktisch geeinten
Sozialdemokraten und Komm uni  st en  die For¬
derung nach Kammerneuwahlen , und Herr Tardieu sieht sich
nun in einer wenig beneidenswerten politischen Gemein-
fchaft mit den Marxisten . Diese Kammerwahlen werden ja
wohl nicht auf sich warte » lassen. Aber es ist mehr als
zweifelhaft , daß sie jetzt auj Grund einer Kammerauflö¬
sung vorgenominen werden . Der französische Bürger will
von ' seinem Kabinett der nationalen Einheit erst einmal
Taten sehen. Die starke Radikalsoziale Partei wird die
Wahlen sicher nicht überstürzen . Ihre Minister werden den
Fall Tardieu io behänd - ' " er mit einer möglichst star-



Ten und vor dem Lands pchware » Niederlage für den Mom-
sieur M 'as -tu vu endet , aber ihre Taktik wird auch elastisch
sein. Sie werden den Bogen nicht Überspannen und diesmal
ausnahmsweise mit ihren Ministern das Kabinett nicht ver
lassen . Herr Doumergue wird sich vielleicht im Laufe der
Woche persönlich nach Paris bemukeri und mit der Weis-
beit seines gesetzten Alters , aber auch mit der Autorität
seiner Person den Ausgleich suchen. Selbst wenn Herr An¬
dre Tardieu seinen Ministerposten auf Grund einer weit¬
gehenden Entschuldigung noch einmal retten sollte . ver¬
zeichnet er doch das , was man eine Niederlage nennt . Sollte
wider Erwarten Herr Doumergue zu stark für Herrn Tar¬
dieu Partei ergreifen , so stünde Frankreich allerdings n
Kürze vor sehr entscheidenden Parlamentswahlen.

Dsr Erfslg Her DsAifchlanöfahrt
Insgesamt 870 Preisträger.

Berlin . 23. Juli . Die gewaltige Motorsportprüfung,
die 2E -Kilometer -Fahrt , hat nach dem jetzt vorliegenden
Gesamtergebnis einen ganz außergewöhnlichen Erfolg er¬
bracht . Von den 1649 gestarteten Wagen und Motorrädern
sind nicht weniger als '1025 am Ziel eingetroffen . Rund die
Hälfte  der Fahrzeuge , nämlich 831 , hat die gestellte
Aufgabe erfüllt  und die Goldmedaille erhalten . 84
Teilnehmer , die eine halbstündige Zugabe in Anspruch neh¬
men mußten , erhielten die silberne und 69 Teilnehmer , die
eine Stunde nach der vorgeschriebenen Sollzeit eintrafen,
die bronzene Medaille , so daß insgesamt 970 Teilnehmer
Preisträger wurden . Das ist in Anbetracht der neuartigen,
ungewöhnlich schwierigen Prüfung und der allerschwersten
Anforderungen , die an Fahrer und Maschine gestellt wur¬
den , ein hervorragendes . Ergebnis.

Vier Todesopfer
Brandenburg a . d. H.. 23. Juli . Bei der 2000 -Kilome-

ter -Fahrt ereignete sich bei Brandenburg ein tödlicher Un¬
fall . Bei Päwisin (Kreis Westhavelland ) stürzte der Fah¬
rer Brunswig aus Hamburg , der als Einzelfahrer ein Mo¬
torrad fuhr , schwer. Er wurde in das Brandenburger Ma¬
rienkrankenhaus eingeliefert , wo er am Montag verstarb.

Leipzig . 23. Juli . Der 30jährige Berliner Werner
Schmöker stürzte in der Nacht kurz nach dem Start in
einer Kurve am Dittrichring im Stadtgebiet von Leipzig.
Er erlitt eine Gehirnerschütterung , an deren Folgen er
gestorben ist. — Wie aus Halberstadt  gemeldet wird,
stürzte bei der Durchfahrt durch Halberstadt der DDAC-
Fahrer Horst Brandstetter -Leipzig und mußte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Dort ist er seinen Verletzungen er¬
legen.

Ingolstadt , 23 . Juli . Ferner forderte die 2000 -Kilome-
ter -Fahrt in Bayern ein Todesopfer . In Eitensheim bei
Ingolstadt verunglückte der Fahrtteilnehmer Frentzel aus
München so schwer, daß er seinen Verletzungen im Kran-
kenhaus erlag.

Außerdem werden eine Reihe von weniger schweren
Unfällen aus verschiedenen Teilen des Reiches gemeldet.

ErAhe an Mussolini
Der Führer des Deutschen Kraftsahrsports , Obergrup¬

penführer Hühnlein , hat an Mussolini folgendes Telegramm
gerichtet : „Dankbar für die Entsendung der Mannschaft
Ihrer Leibgarde , sowie von Offizieren der italienischen Stra-
sßen-Miliz und von Faschisten zur Teilnahme an den 2000
Hm . durch Deutschland 1934 und in Bewunderung der von
ihnen bewiesenen und mit den ersten Preis ausgezeichneten
sportlichen Leistungen entbiete ich als Führer des deut¬
schen Kraftfahrsports Eurer Erzellenz die ergebensten Grüße ."

Ein Wilderer erschossen
Frankfurt a . 21t., 23 . Juli . In der Nacht wurde ein

28jähriger Hilfsarbeiter aus Walldorf bei Frankfurt von
einem Jagdpächter beim Wildern angetroffen . Als der Wil¬
derer auf den Jagdpächter anlegte , kam dieser ihm zuvor
und schoß ihm aus einer Entfernung von 120 Metern eine
Kugel durch den Kopf . Der Wilderer war sofort tot.

Gegen 20,30 Uhr wurden der 28jährige Schreiner Ja¬
kob Gumbart und der 35jährige Konrad Schreiber , beide
in Walldorf wohnhaft , von dem Iagdpächter August Sittich,
Sindlingen , und dessen Jagdfreund angetroffen , wie sie in
einer umfriedigten Hege im Walde zwischen Kelsterbach
und Walldorf ein Reh einfangen wollten . Vorher war aus

Her Geiger
er

_I
der Hofand - Üa?Roman von

der gleichen Richtung ein Schutz avgegeoen wsroen , aus
den der Jagdpächter Sittich mit einem Schreckschuß geant¬
wortet hatte , worauf die beiden Wilderer im Dickicht eines
Pflanzengartens verschwanden . An der Eingangstür zu
diesem Pflanzengarten in einer Waldschneiße wurden die
beiden Wilderer bald darauf von dem Jagdpächter wieder
gesehen . Der Hilfsarbeiter Schreiber soll hierbei seinem
Freunde Gumbart zugerufen haben : „I a k o b , a u f i h n !"
In diesem Augenblick soll Gumbart das Gewehr in An¬
schlag gebracht und auf Sittich gerichtet haben . Da der
Iagdpächter befürchten mußte , von Gumbart erschossen zu
werden , riß er selbst seine Fline hoch und feuerte aus einer
Entfernung von 120 Meter auf den Wilddieb . Dieser wurde
durch einen Schuß in den Kopf auf der Stelle getötet.

Dillinger erschossen
Der größte Verbrecher Amerikas zur Strecke gebracht.

Chikago , 23. Juli.
Der berüchtigte Bandit Dillinger wurde in der Pacht

zum Montag vor einem kleinen Kino im Rordvierkei Chi-
kago von einem Trupp Polizisten erschaffen.

Dillinger , der sich in dem Kino gerade ei n em Ver-
b r e che r s i l m angesehen hatte , sah sich beim Verlassen
des Lichtspieltheaters plötzlich den Revolvern von 15 Bun¬
despolizisten gegenüber , die sofort aus ihn schossen und ihn
mit ihren Kugeln buchstäblich durchlöcherten . Eine in der
Bähe befindliche Frau wurde durch einen Fehlschuß schwer
verletzt . . .

Die Bundespolizei hatte auf die Mitteilung hm , daß
Dillinger in das Lichtspieltheater gegangen sei, alle Aus¬
gänge des Theaters mit Kriminalbeamten besetzt.

Das Justizamt in Washington drückte seine Genug¬
tuung  über das rasche und entschlossene Handeln seiner
Beamten aus . Die Erschießung des Verbrechers bildet die
Sensation des ganzen Landes , denn es gab während der
letzten Monate kaum einen Staat , wo dieser rücksichtsloseste
aller amerikanischen Banditen nicht angeblich gesehen wor¬
den war . Unter Tausenden von falschenFährten  hatte
die Bundespolizei jedoch kürzlich eine richtige gefunden , und
die Kriminalbeamten waren bereits in der Nacht zum
Samstag darüber unterrichtet , daß Dillinger den betref¬
fenden Verbrecherfilm ansehen wolle . So stand er bereits
unter schärfster Kontrolle , als er seine Eintrittskarte kaufte.
Beim Heraustreten aus dem Theater hat Dillinger nach
den Angaben einiger Augenzeugen Verdacht geschöpft und
eine Bewegung nach seinem Revolver  ge¬
macht.

Bevor er jedoch diesen zu ziehen vermochte , war er be-
reife durch die Schüsse der Kriminalbeamten nieder-

gestreckt.
Seine rasche Erschießung war ermöglicht durch ein Ge¬
setz des letzten Winters , das den Kriminalbeamten das
Recht gab , Schußwaffen zu tragen . ..

Dillinger hatte versucht , sein Aussehen  mogstchst zu
verändern , so hatte er sich die Haare färben  lassen und
seine Gesichtsnarben und s e i n e N a s e operativ verändern
lassen . Auch die Hautlinien an den Fingerspitzen hotte er
sich durch Säuren entfernen lassen.

Widerliche Szenen
An der Stelle , wo der Bandit John Dillinger erschos¬

sen worden ist, sammelten sich innerhalb von wenigen Mi¬
nuten Tausende von Neugierigen an . Da der tote Verbre¬
cher sehr schnell abtransportiert worden war und niemand
an die Leiche herangelassen wurde , tauchten die Vordersten
der Menschenmenge ihre Zeitungen in die Blutlache ; an¬
dere wischten das Blut mit ihren Taschentüchern auf ( !).
Aehnliche widerliche Szenen wiederholten sich in der
Leichenhalle,  wo Andenkenjäger und Neugierige mit
der Polizei um ihre Zulassung regelrechte Kämpfe aus¬
führten . Die Polizei gestattete jedoch niemanden den Ein¬
tritt.

Der t,u | i|ui; njunut :i.uu ;j|uimj ueim i)(#Hl, . ,
Kriegsministerium veröffentlicht nach monakelans ^ YUndstage Hab

Wie Amerika rüstei
2320 Flugzuge . — Ausbau der Flotte.

Washington . 23. ^
Lufkfahrtsonderausfchuß beim an>ek> S»

dien einen Bericht , in dem feftgesiellt wird , B
konische Heer eine Luftflotte von einer Mindestl
2320 Flugzeugen braucht.

^ die

Ä° n bei den alte
i°Mmerlicher Hi

In dem Bericht wird ferner die Beibehaltung M | „' Mit dem Fr
trennten Heeres - und Marineflugwesens , die ueo „ $ .■ cietn Stern „j
des Ausbaues des Flugwesens durch den Kongreß der Vorstell
finanzielle Unterstützung der privaten amerikamil ^ . .. r. :_ ^
zeugindustrie durch Regierungsaufträge empfahl ' ^

Blättermeldungen zufolge versprach Präsiden ' ^
velt in einer vor der Mannschaft des Kreuzers , ^ ermaßen
gehaltenen Rede . M Unb bas  '

daß die amerikanische Kriegsflotte im Laufe •
ften drei oder vier Iahre bis zu der vertraglich st diesem .
neu Höchstgrenze ausgebaut werden wird . Miß fe Hitze

Der Präsident erklärte , der Kongreß ^ rhand gefaßt^

Tage
J uPHMge prophc

Das Rote Kreuz C? bQrifd)mit5
Ein Erlaß des Stellvertreters des Führers - ^ :& *«* der Ausf

München . 23. Juli . Nachdem durchs Berfug"'̂ ^>>Michtunqen̂ de
Reichsministers des Innern vom 9. Juli 1934  tn rf «i £ag Q 9
in der Leitung des deutschen Roten Kreuzes ®,r ' 0jW -"jr 2ßte au fQI
der notwendige Einfluß der Partei gesichert >, , jÄftfoe
Folgendes an : (e(te£

..Das deutsche Rote kreuz als Träger beti ^ uf  die Gäste -
chen Aufgaben , dis das Deutsche Reich aus Grund K ^ ^ Rhein
ler Konvention zu erfüllen hat . ist ein nokweu - Jan* e „Ers 'chüttci
firmdleil des Nationalsozialist -,-u-en Staates . -S ' #(i&? i' Derrgottskrübe

feinem Bestand und Ausbau zu uulerpuT 8
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V Aen Gatten

dieselbe d
charach und den Winzerdörfern Maubach , Oberdi.̂ ^ verbracht

fördern . Die Veteilignng von Parteigensssen ;t|
nossinnen an der Rokkreuzarbeit ist wünfcheu^^ ' ^ ^
notwendig . Selbständige Eingriffe in seine Ü L,
und Beschränkung feiner Tätigkeit dürfen von »
teidienststelle erfolgen.

Anwetter am Rhein — 1 Totek
Ml

Dacharach . 28. Juli . Am Sonntag entlud

Rheindiebach ein schweres Unwetter , das von
gelfchlägen begleitet war . Reißende Bäche erg si .8̂ -, .. ausjchlicßsil

Höhen ins Tal . In der Rheinstraße M ^ K-Gerau fiel
lagen die Erdmassen und das Gerölls etwa '£• '* L ,CiU re^ „
In den Weinbergen der brei Winzerdörfer wû ' UnwetterOll Uk*Il UtU uiti ^ jiHöeiuunv *. /itOp äP
hohe Furchen in das Erdreich gerissen und oei
der Rebstocke zu Tal gerissen . Besonders trostlo , ^.
der Bacharacher Weinbergslage „Altes Kloster
sind die gesamten Rebenbestände vom
Verschiedene Autos und Motorräder blieben KiL)eria )ieveue zuiws>  unu i/jununuuei - sef i ’■r
straße im Schlamm stecken. Zahlreiche Motorn ^
um und die Fahrer stürzten in den llhrmgen ^^ ^

Ausbruch von sechs Schwerverbrechern,
huntsville (Texas ), 23 . Juli . Fast gleichzeitig mit der

Erschießung Dillingers in Chikago brach einer der gefurch-
tetsten Perbercher der südwestlichen Staaten , Raymond Ha¬
milton , zusammen mit fünf anderen , zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilten Schwerverbrechern aus dem hie¬
sigen Gefängnis aus . Das Gefängnispersonal , das sofort
die Verfolgung aufnahm , erschoß einen Verbrecher und ver¬
wundete zwei weitere schwer . Die übrigen drei entkamen.

Traubenernte in den heimgesuchten drei WinZ^ ist
wie der südliche Teil der Bacharacher WembePrtmmrtvt (Kfltllhßn^ *kommen vernichtet. Roch mehrere Stunden
weiter lagen die haselnußgroßen Hagelkörner
bänaen . —

in de" '

Aukounfall des Paderbornee Bischof

Dortmund , 23. Juli . Der Chauffeur des u
Klein -Paderborn hatte das Unglück, ein,Kmo Usf  „
ren . Der Bischof hatte an der 100 -Jahrfeier in i am N
anschließend an einer Tagung in Dortmund H^ ' ' itgl,cd
und befand sich auf der Heimfahrt . Das Uns s

23i
'Flörsheim

UHU UKfUIIU UU | uzi  o ; cuu | uy *.t . s w \r f
zwischen den Dortmunder Vororten Bracke ! un ^ (e
vierjährige Ursula Wilhelm stand an der H?.!,.,;z>' E >>
ährigen Schwester auf dem Bürgersteig . P ' ^ dE. j« D>

sich los und lief vor das Auto . Der Chauffeurs p dst^ ichsmmiflief
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gen zur Seite , konnte jedoch nicht verhindern , " ^
überfahren und getötet wurde . Das 2luto 9
Straßengraben.

' ^ Hrx ^urzeit unab

Fritz Poppenberger

[22
Dann gingen beide zur Zusammenstellung des Pro¬

gramms über . Und da zeigte es sich, daß Ilse guten
Geschmack und viel Geist hatte . „Ein Maskenfest muß es
sein ", sagte sie. „Alles in Kostüm . Niemand darf den
anderen kennen . Auf dem großen Rasenplatz bauen wir
eine Sommerbühne , Lampions . . . Feuerwerk . . . Tanz
und Musik . . . Uebrigens , weil wir gerade bei der Musik
sind , woher nehmen wir eine gute Kapelle ? Ich möchte
wirklich etwas Erstklassiges haben . Papa , das überlassen
wir dir . Verschaffe uns eine !"

„Eine gute Kapelle möchtest du ?" sagte Merling nach¬
denklich . Plötzlich hellte sich sein Gesicht auf . „Gut , das
übernehme ich. Werde schon eine gute Kapelle verschaffen.
Das mache ich."

„So . die Musik streiche ich", sagte Ilse mit wichtiger
Miene . „Das macht Papa . Jetzt das Feuerwerk . Das
übergebe ich Ihnen , Warbach . Suchen Sie ^ inen Feuer¬
werker . . ."

Suchlinski stand beim Spiegel und band sich die
Krawatte.

Luzie i' aß auf einem Fauteuil und batte die Füße auf

einen zweiten gelegt . „Wie wett stehst du eigentlich mit
deiner Bekanntschaft ?"

„Mit Merling ? Nicht weit . Am Montag wollte ich
ihm einen Besuch abstatten , da kam mir der Geiger in
den Weg ." In Erinnerung an das Erlebnis mit Proto-
poff preßte der Baron die Zähne auseinander . „Der Tage¬
dieb hat mich leider zu gut getroffen . Ich konnte doch mit
einem solchen roten Striemen nicht zu Merling gehen.
Und als das Zeichen dann blau , grün und am Ende gelb
wurde , konnte ich mich ja auch nicht auf der Straße zeigen.
Heute gehe ich aber schon hin ."

Suchlinski besah feine Wange im Spiegel und puderte
sich. „Schade , daß ich den Vagabunden nicht sofort über
den Haufen geschossen habe ! Aber aufgeschoben ist nicht
aufgehoben ."

Die Glocke ertönte schrill . „Na , wer kommt denn ",
meinte Suchlinski , und sah durch das Fenster . „O je , wieder
einer . Ich mutz dem Diener sagen , er soll mich ver¬
leugnen ."

Suchlinski wollte schnell zur Tür gehen , da wurde diese
schon aufgerissen , und herein trat ein unsauber aus¬
sehendes , rothaariges Männchen . „Tag , Herr Baron . Ich
möchte um die Begleichung Ihrer Schuld bitten . Ich kann
nicht mehr lange warten ."

Der Baron nagte an der Unterlippe . „Bitte , nehmen
Sie Platz , .Herr Rose . Wissen Sie . . ."

„Nichts will ich wissen . Ich wurde schon zu oft von
Ihnen vertröstet . Sofort will ich das Geld , oder ich reiche
gegen Sie Klage ein ."

„Aber , bitte , feien Sie doch ruhig . Ich bekomme schon
in den nächsten Tagen Geld . . . von meinem Gute ."

„Gut hin , Gut her . Diese Ausreden glaube ich nicht
mehr . Das Geld ivill ich sehen !"

Bis zu diesem Punkte hatte Suchlinski mit
freundlichsten Miene zugehört und suchte den

!y '.Stücke
"Kittel . Diese

>i bw zu,
" Monaten , ur
P[  h eu e Drei -Mai

- 'Vr und La
;St 9ieSon anber

dltfo ! ? 35  hört d
werdet nur  nochGläubiger zu beschwichtigen . Doch beim letzten

fuhr er auf . „Was unterstehen Sie sich? ® lC St JUn9 mußt
meinem eigenen Hanse frech ? Wegen dieser - - ? 'hnu  die neuei
Schauen Sie , daß Sie hinauskommen !" JÄ wie die

Aber mein Geld ?" „ « C ; Die fick

ÄNge< j . . . ' ^ JUg dieser t
und er war blutrot im Gesicht . „Hinaus , (iijj fliegt * 1

und eilte \  Unmöglich di
k b Drei -Rei<

schrie er.
Erschrocken schlug Rose die Tür zu ^

durch den Vorgarten auf die Straße . , .
Kaum war er verschwunden , als Suchlnti , ^ Qltsne!Tlar ^=®tücf

t,  tztzZ ’üt . v

* S
den habe ich vom Halse . Der kommt nicht ^ ,
Geht es nicht im Guten , so geht es eben im
Machinäer darf man nicht zu frech werden w  ,

In denkbar bester Laune ging Suchlinski ^
Spiegel und bürstete sich sein spärliches (o# (

,c"-

Doch plötzlich schienen ihm andere Gedanken »^ v. {
Sein Gesicht wurde ernst . „Lange geht es aber ' ' „nst̂ gieic

Vuot +or C&R vtitrh MrtfVtiotthtrt h (>t ! fictgctitso weiter . Es wird notwendig , den Schaum, - Hl
Tätigkeit zu wechseln . Die Gläubiger wach!
den Kopf . Wir müssen fort ." ^ ^

Luzie war aufgestanden . „Aber gerade 1
Zutritt in die besten Kreise der Stadt erlang jjrf)

„Was fjilft mir baä ? Es kommt zu
nicht einmal mehr das Geld , um mir eine ' ^ ^
die Fahrt zu Merling zu nehmen ." Düster "sv
den Kops hängen . „Vom Siezahlen der ^ An
Schulden rede ich gar nicht . 'Aber wenigstens ^
müßte ich standesgemäß austrelcn ." „,a
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ij ' ^ nbstage haben ihren Anfang genommen . Sie sol-
J  heißesten Tage des ganzen Sommers fein.

bei den alten Griechen galten sie als der Höhe-
gk tz ^ Mmerlicher Litze . Es waren die Griechen , Lie die

ehaltung ' ' fcdj Mit dem Frühaufgang des Hundssterns beginnt,
die UebeE ß Diesem Stern „Hundstage " nannten . Dieser Stern
Kongreß ' „ M tz/n der Vorstellung der Alten ein ganz gefährlicher
^erikanM ^ gewesen zu sein, denn er vermehrte — ihrer Mei-
>mpfohlen̂ jp 3̂noa, __ öje ber Sonne-  Die alten Aegypter ver-
Präsiden » ^ °en „Großen Hundsstern " als Segenspender , denn

' !l|feJ ett, iffenitafien das Zeichen , daß sich der Nil über
^Rtte? öas  Land mit dem fruchtbegießenden Naß
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Flörsheim am Main , den 24 . Juli 1934

Oie Hundstage

C » in diesem Jahre die Hundstage der Höhepunkt
^Merlichen Hitze sein sollen , dann wird man sich im
E auf den Thermometerstand in den letzten Wochen
.x,Hand gefaßt machen müssen . Dann heißt es wohl
. >»ywißen und schmoren , zumal auch der Wetterbericht

""Wen Tage noch keinerlei besondere Aenderung
,^ '" »age prophezeit . Ihr Ende erreichen die Hunds-

^ endarisch mit dem 23 . August.
IührekS - ^ ;uitf5 n3 der Ausflüge war der letzte Sonntag . Es ist

fü0u^j $ ■J ?*1 aufzuzählen , mit welchen Behältnissen und nach
ri Dichtungen der Windrose all die Flörsheimer an
Iiẑ . auseinanderstoben . Schon mit Tagesgrauen ging

r ?"e riu aufgestöberter Ameisenhaufen wirbelte das
t Völkchen, Jung und Alt , durcheinander . Am

k‘ ÜJ f *!rn der Raddampfer „Rheingold" und die kleinere
$3 die Gäste . — Viele Hunderte nahm allein der mäch-

des „Rheingold " auf . — Aber daß es am Tage
„Erschütterung " geben würde , kündigte sich schon

i Herrgottsfrühe dadurch an , daß der mächtige Schorn-
t, ijj, 9ei}- Dampfers , von zwei Bootsleuten schlecht be-

M ^crp Donnergepolter auf das schwache Sonnendach
u Passagierdecks fallen ließ, daß der Ruß meterweit

tzcĥ Fahrgäste auf dem genannten Deck glaubten , eine
Aî be Hage eingeschlagen. — Die Ausflügler kamen bei
J eit? ln'* den Schiffen in das klnwetter und als die
% j* Flörsheimer Fahrgastes , erschrocken von dem Ge-

Uv $ }' cn  Gatten im Parterre des Schiffes aufjuchen
r a  Oel *5 .$1 cI düselbe die
1'SLtSC : Sie muftti

He -n Eejek ^nva 2 M
er wurden^x
nb der 0j"&ef;

trostlos Jj k
Kloster «Jjrtf
Hagel 5eUk
den anl ° M
lotorraber j

Haus
Schiffstreppe hinunter und brach

mußte abends noch ins Flörsheimer
"’ii  k~ 4s  verbracht werden. — Schlimmer ging es

rS P ,4jt ,L 3- der Ausflugsschiffe , das von Rüsselsheim
nien ausschließlich Hessen an Bord hatte . Ein Mann

Im,JB;®erau fiel über Bord und ertrank . Also alles
recht „abwechselungsreicher" Sonntag.
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r des der Eesamtverband der deutschen Arbeitsopfer,
E Flörsheim mit dem Dampfer „Rheingold " Mainz
Ziî stug 'am Montag , den 6. August nach Bingen.

V ^ itglieder können an dem Ausflug teilnehmen .'
'W® en «erden noch bis Sonntag , den 29. Juli bei

' Jung , Seilergasse entgegengenommen.

der Drei -Mark -Stücke. Nach einer Nerord-
lSA ^ . eichsministers der Finanzen vom 6. Juli 1934

zurzeit umlaufenden Drei -Mark - und Drei-
Ho°̂ lücke ab 1. Oktober 1934 nicht mehr als

Diese Münzen behalten also ihre Kauf-
>kxĵ"vch big 30. September 1934 . In den näch-

^lonaten , und zwar bis zum 31. Dezember 1934,
>iie Drei -Mark - und Drei -Reichsmark -Stücke von

liitb„ und Landeskassen noch in Zahlung genom-
\ ^ n andere Zahlungsmittel umgewechselt. Vom
r n̂v1'l935  hört die Einlösungspflicht auf . Die Münzen
Nor ? nur  noch ihren Metallwert . Die Fristen für
| », mußten verhältnismäßig kurz angesetzt
? m ö’e neuen Fünf -Reichsmark -Stücke fast die

wie die zur Einziehung komnienden Drei-
i E>!lu» ' sich hieraus ergebende Möglichkeit der
Äeft 9 dieser beiden Geldsorten muß daher mög-
-Ä, ,st deseitigt werden . Um sich vor Schaden zu be-
:) X>ie 9t .. es  im Interesse jedes Volksgenossen , so
j“ >i|> möglich die in seinem Besitz befindlichen Drei-
«chnn -̂ rei -Reichsmark -Stücke auszugeben . Die zur

von besonderen Begebenheiten geprägten4 k,. . - - ^ "
Hsaâ "ok-Stücke sind von der Außerkurssetzung

k " °wmen.
* '»' fs"» und wo ist Photographieren genehmigungs-

Rerchsministerium für Vokksaufklärung und
t^ »n , feilt mit : Das Photographieren ist grundsätzlich

überall gestattet . In Veranstaltungen jedoch,
" '^ skarten , Abspernmgsmaßnahmen oder in |on=

Jt als geschlossene Veranstaltungen gekennzeichnet
Ak Erlaubnis des Veranstalters in jedem Einzelfalle
N «? ' - as gleiche gilt in geschlossenen Räumen , auf

Lagern des Arbeitsdienstes oder der Partei-
'S ' . . ~ .

M,

! SM^ Etter am Sonntag nachmittag ging für Flörs-
vorüber . Außer einigem Donnergcpolter und

i^,'?'0»swertem Regenfall war hier nichts zu bemerken,
j . °as Unwetter an anderen Orten sehr schlimm gehaust.
E ^ Vheimer Kinder sind gestern Morgen nach Kö-

"l die Ferien abgereist . Wir wünschen Allen erne

sĵ 'UNg.
Epochen wurde gestern morgen in ein Wohnhaus
st Wraßo . — - - - - - - - —Die Hauseigentümer fanden die Türen
Äs „ stwd das elektrische Licht eingeschaltet. Büffet-
k " vtischschiifisgtz,̂| mären durchwühlt . Es waren meh-
! Mark von unbekannten Tätern gestohlen. Diese
•Wn - Bertlichkeit und den Gewohnheiten der bestoh-H"ie vertraut oemeken lein.vertraut gewesen sein.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,

J erncr  he « Hebungen von geschlossenen Forma-
ft *ftt . Eenehmigungspfllchtig sind ferner Aufnah,
Nlfahrzeug aus sowie Aufnahnren von Besestigun-

%

- M{ Küchen Anlagen . Wer derartiges photographieren
-nh, „ aher die notwendige Erlaubnis ein. Wer ohne

"°5 photographiert , h
selbst zuzuschreiben.

^ itzt̂ stis p̂hotographiert , hat sich entstehende Unan-

. Enteneier bei der Spciseeisherstettung . Das
---lr?? " isamt weist darauf hin, daß Enteneier des
fünll, * von Krankheitserregern seien. Enteneier soll-

in gekochten! Zustand genossen werden . Vor
'° Ung von Enteneiern bei der Herstellung oder

von Speiseeis müsse gewarnt werden.

Gütersloh i . Wests . Am 25.  dieses Monats begeht
Carl Miele , der Gründer und Mitinhaber der Mielewerke
A .-E ., seinen 65 . Geburtstag . Aus Neinen Anfängen hat er
das im Jahre 1899 mit seinem Teilhaber Reinhard Zinkann,
Darmstadt — mit dem er gemeinsam auch heute noch die
Leitung des Unternehmens in Händen hat , — gegründete
Unternehmen zu seiner heutigen Bedeutung entwickelt. Die
Mielewerke nehmen in ihrer Branche eine führende Stellung
ein und gehören zu den bedeutendsten Industrieunternehmen
Ncrdwestsalens . Carl Miele ist ebenso wie sein Teilhaber ein
Kind der Roten Erde und mit einem außergewöhnlichen Maß
von Unternehmungsgeist , Entschlußkraft und Zähigkeit begabt.
Er ist eine jener charaktervollen Unternehmernaturen , die
über ihre örtliche Bedeutung hinaus der deutschen Wirtschaft
das Gepräge geben. Die Stadt Gütersloh wußte das Wirken
dieses Mannes in seiner Bedeutung für die wirtschaftliche
Entwicklung der Stadt dadurch zu würdigen , daß sie ihn vor
einigen Jahren zu ihrem Ehrenbürger ernannte.

Die Intendantur des Staatstheaters macht wiederholt
auf die Senkung der Stammkartenpreije , gegenüber den bis¬
herigen Preisen , aufmerksam und bittet , die Reuamneldungen
möglichst alsbald beim Stammkartcnbüro , Wilhelmstraße 3/5
einzureichen. Die neuen Stammkartenbed -ingungen sind bei
den Vorverkaufsstellen und den Pförtnern des Großen und
Kleinen Hauses sowie im Stammkartcnbüro kostenlos er¬
hältlich.

Ms l. Kkeirtmiileit
des!>» Xtirnfreile; „Huts “ in Mel

am vergangenen Sonntag war ein gewaltiges Bekenntnis
der Deutschen Turner unseres engeren Heimatgebietes . Mehr
denn 50 Vereine , die dem Kreise „ Taunus " jetzt angehören
sandten ihre besten aktiven Kräfte , Turnerinnen und Turner,
zum friedlichen Wettbewerb . Leider waren die Ranmverhält-
nisse des kleinen, aber im festlichsten Schmucke prangenden
Taunusdorfcs nicht so, wie es diese Großveranstaltung erheischt
hätte . Der gewaltige Festzug füllte die Straßen und ließ den
Beschauern kaum die Möglichkeit diesen mit seinen zahlreichen
Kapellen und Spielmannszügcn einmal in seiner ganzen
imposanten Größe zu überblicken. Turnerisch wurde Gutes
geleistet. Leider hat das Unwetter , das am Nachmittage
unsere Gegend heimsuchte das grandiose Bild der Allgemeinen
Freiübungen schon zu Anfang zerstört . —

Der Turnverein von 1861 Flörsheim
nahm aktiv teil und erzielte folgende beachtliche Erfolge über
die wir uns , mit den Turnern , angesichts der starken Kon¬
kurrenz, aufrichtig freuen.
Turner Unterstufe , Zwölfkampf 69 Teilnehmer : Heinrich

Schwab 184 Punkte 8. Sieger , Josef Wagner 169 Punkte
19. Sieger , Jaiob Dreisbach 163 Punkte 23 . Sieger.

Turner Oberstufe , Zwölfkampf 25 Teilnehmer : Willi Olle
169 Punkte 13. . Sieger.

Turner 40—45 Jahre , 9 Kampf 19 Teilnehmer : Lorenz
Hartmann 133 Punkte 9. Sieger.

Jugendturner Oberstufe , Siebenkampf 26 Teilnehmer : Franz
Kluin 105 Punkte 7. Sieger , Johann Friedr . Theis
104 Punkte 8. Sieger , Jakob Kunz 103 Punkte 9.
Sieger , Wilhelm Wagner 95 Punkte 13 Sieger.

Aus dev Ltmsesend
Lönigsbefuch in Frankfurt und Dad Homburg.

** Frankfurt am Main , 23. Juli . Das Königs¬
paar von Siam traf mit Gefolge , von Heidelberg kommend,
in Frankfurt ein . Für die Zeit ihres Frankfurter Aufent¬
haltes haben die hohen Gäste im Hotel Frankfurter Hof
Wohnund genommen . Obwohl alle offiziellen Empfänge
und Veranstaltungen abgesagt waren und die genaue An¬
kunftszeit von König Prajadhipok und Königin Rambai
Barni nicht bekanntgegeben worden war , hatten sich in den
Nachmittagsstunden zahlreiche Menschen vor dem Frankfur¬
ter Hof eingefunden , um das Königspaar bei seiner An¬
kunft herzlich zu begrüßen . Dann fand eine Rundfahrt
durch Frankfurt statt . Am Sonntag überbrachten Gaulei¬
ter , Reichsstatthalter Sprenger  und Oberbürgermeister
Staatsrat Dr . Krebs,  den Gästen die Willkommens-
grüße der Stadt.

Das siamesische Königspaar ist am Montag von Frank¬
furt über Bonn nach Köln weitergereist . Am Sonntag statte¬
ten der König und die Königin mit Gefolge Bad Homburg
einen Besuch ab . In Bad Homburg wurde der vom Vater
des Königs seinerzeit gestiftete siamesische Tempel besichtigt,
bei welcher Gelegenheit eine Gedenktafel mit den Namen
des Königs und der Königin enthüllt wurde . Später erfolgte
eine Fahrt zur Saalburg.

Besuch von Freunden aus Slmerika.
** Büdesheim . Dieser Tage weilten unter Führung

eines Vertreters des Norddeutschen Lloyd über 40 Mitglie¬
der des Bundes des neuen Deutschlands aus Amerika in
unserer Stadt . Sie wurden durch einen Sonderzug der
Zahnradbahn nach dem Niederwalddenkmal gefahren , wo
namens des Kreisleiters Dr . Herberger die Gäste begrüßte.
Am Abend fand im „Darmstädter Hof" ein gemeinschaft¬
liches Essen statt , in dessen Verlauf Bürgermeister N e u -
mann  die Damen und Herren namens der Stadt Rü¬
de s h e i m willkommen hieß , und sie auf die Bedeutung der
Stadt für Weinprodukte und Weinhandel hinwies . In
seiner Dankrede forderte der Führer der Amerikaner,
Walther,  seine Landsleute auf , für Weihnachten schon
in jeder Familie eine Kiste Wein  bei den ihnen an-
aeaebenen Vermittlungsstellen aufzugeben.

BiersMn » 23 . Juli . Ueber Rheinhessen  ging
ein schweres Hagelunwetter nieder , das großen Schaden
anrichtete . Ungeheure Wassermassen , die die Weinberge
herunterströmten , überfluteten die Bahndämme und mach¬
ten die Straßen unpassierbar . In Nierstein wurden die
Keller unter Wasser gesetzt. Der Schaden in den Weinber¬
gen ist sehr groß . Freiwillige Feuerwehr , SA . und Arbeits¬
dienst waren bald zur Stelle , um wenigstens die Bahn¬
strecke Nierstein —Nackenheim vom Geröll freizulegen.

Sörgenloch (Kreis Mainz), 23. Juli . Auch in Sörgen¬
loch and Umgebung richtete das Unwetter erheblichen Schaden
an . Die Wasserinaffen rissen die Wände eines Hanfes ein
und schwemmten Hausgerät und Möbel mit fort . Das Haus
mußte geräumt werden , da es einzustürzen drohte . Die
Straßen sind teilweise aufgerissen und mit Geröll und Erde
bedeckt. Auch in der Gemarkung hat das Unwetter beträcht¬
lichen Schaden angerichtet.

Lampertheim . (Tod im Wasser .) Der 55jährige
Valentin Moos machte seinem Leben dadurch ein Ende,
daß er an der sogenannten „Sauweide " ins Wasser ging.
Rad , Mütze und Kittel ließ er am User liegen.

Bad Bauhcim . (Mit einer Leiter ans dem
Fahrrad .) Der 59jährige pensionierte Rangiermeister
Bernhard Kaul aus Nauhenn befand sich mit seinem Fahr¬
rad auf dem Heimweg . Auf der einen Schulter trug Kauf
eine Doppelleiter . Als er an der Straßenkreuzung abbie-
gen wollte , aber wegen der aufgeladenen Leiter kein Rich-
tnngszeichen geben konnte , wurde er von einem hinter ihm
kommenden Kraftwagen io unglücklich erfaßt , daß er mit
einem doppelten Schädelbruch tot liegen blieb

Alsfeld . (To d e s st u r z mit dem Motorrad .)
Auf der Fahrt von Kirtorf nach Alsfeld stieß in der Nacht
der 27 Jahre alte Rolf Schierholz aus Alsfeld in der Nähe
des Kreisortes Angenrod mit einem entgegenkommenden
Personenauto zusammen . Der Zusammenprall war so hef¬
tig , daß Schierholz von seinem Motorrad ans die Straße
geschleudert wurde und tot liegen blieb.

Gießen . (G r o ß s e n e r durch Blitzschlag .) Der
Blitz schlug in das Gehöft des Landwirtes Ernst Sames in
Dorf - Gill  ein und zündete . Die Flammen ergriffen
in ganz kurzer Zeit das Wohnhaus , die Scheuer und ^Stal-
lungen und äscherten sie bis auf die Grundmauern ein.
Weiter brannte eine angrenzende Scheuer nieder.

Gießen . (Vom Zuge überfahre  n .) Auf der
Strecke Gießen —Lollar —Grimberg in der Nähe von Lol¬
lar wurde die 37jährige Ehefrau des Elektrr / îrarbeiters
Tüchsen an einem unbewachten Bahnübergang von einem
Zuge erfaßt und überfahren . Die Frau wurde in schwer¬
verletztem Zustande in die Klinik nach Gießen gebracht , wo
sie starb.

*" Frankfurt a. M . (Erhöhte Belohnung .) Am 21.
Februar wurde die Witwe Eller in Frankfurt a . M „ Einn-
heimerstraße 18 a, ermordet und beraubt . Der Regierungs¬
präsident hat seinerzeit für die Ergreifung des Täters 1000
Marl ausgesetzt. Nunmehr hat die Tochter der Ermordeten
diese Belohnung um weitere 4000 M . erhöht , so daß jetzt
insgesamt 5000 M . für die Aufkiämng der Tat ausgesetzt
sind. Es ist am Tage vor der Tat beobachtet worden , daß
zwei unbekannte Männer abends gegen 21 Uhr vor dem Haufe
der Ermordeten standen , sich an den Rolläden der Wohnung
>m Erdgeschoß zu schaffen machten und sich dann weiter unter¬
hielten , wobei die Worte stelen : „Also morgen abend treffen
wir uns wieder !"

** Marburg . (Großfeuer auf einem Ritter-
g u t.) Gegen zwölf Uhr nachts wurde die Marburger
Kreismotorspritze nach dem Rittergut Schönstadt gerufen,
wo ein Großfeuer ausgekommen war.

** Marburg . (Vorsicht mit Schußwaffen !)
Beim Hantieren mit einer Pistole entlud sich plötzlich ein
Schuß , der einem jungen Mann in den Bauch drang.
Schwer verletzt wurde er der Klinik zugeführt.

Herffeld . (Schweres Unwetter .) Von einem schwe¬
ren Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag
wurden die Stadt Hersseld und Umgegend heimgesucht. Zwei
Stunden lang waren die Schleusen des Himmels geöffnet,
und ungeheure Wassermassen ergossen sich über die Stadt.
Die furchtbare Gewalt des Wassers richtete großen Schaden
an . Von den an Bergen gelegenen Feldern und Gürten
wurde der Mutterboden fortgeschwemmt . Die tiefer gelegenen
Keller wurden unter Wasser gesetzt. Ebenso bildeten sich in
den ebenen Gärten große Seen.

Mailand , 24 . Juli . In der Nacht forderte in Puljano,
einem Fischerdorf bei Taranto , ein Ünglücksfall fünf Men¬
schenleben . Als gegen Mitternacht ein Fischer mit seiner
Frau und drei Söhnen in seinem Haufe saß, um die Fang¬
geräte , unter denen sich auch selbstoerfertigte Bomben be¬
fanden , in Ordnung zu bringen , explodierte eine der Bom¬
ben . Das Haus und ein Nachbarhaus stürzten ein . Unter
den Trümmern fand man den Fischer und zwei seiner
Söhne als Leichen . Seine Frau und der dritte Solm wur¬
den noch lebend geborgen . In dem eingestürzten Nachbar¬
haus fand man die Frau und die Tochter des Hausbesitzers
tot unter den Trümmern.

Die Vollmacht des WirMastsministers
Grundsätzliche Fragen auch weiterhin vor dem Kabinett.

Berlin , 23. Juli.
Zu dem Ermächtigungsgesetz für den Reichswirtschafts-

minifte rliegt eine Stellungnahme des Staatssekretärs im
Reichswirtschaftsministerium , Dr . Posse , vor . Er weist
darauf hin , daß die dem Reichswirtschaftsminister erteilte
Vollmacht , dem nationalsozialistischen Führergedanken ent¬
sprechend , außerordentlich weitgehend sei. Es brauche aber
nicht besonders betont zu werden , so erklärt der Staats¬
sekretär im Reichsverwaltungsblatt,

daß der Minister von der Ermächtigung , die in
ihrem Umfange bisher wohl einzig dastehend sei.
nur in den Fällen Gebrauch machen werde , in
denen ein unverzügliches Handeln notwendig sei.

Dagegen würden alle anderen wichtigen wirtschaftspoliti-
schen Fragen von grundsätzlicher  Bedeutung nach
wie vor dem Reichskabinett  zur Entscheidung vor¬
gelegt werden . Das Gesetz über wirtschaftliche Maßnah¬
men sei daher nur für die Zeit vorgesehen , in der wäh¬
rend des Sommers  das Reichskabinett regelmäßige
Sitzungen nicht abhält.

Zwei Mörder hingerichtet
Stuttgart , 23. Juli . Im Hofe des Justizgebäudes roiff-

den am Montag früh hingerichtet : der am 2. März vom
Schwurgericht Stuttgart wegen Mordes zum Tode verur¬
teilte geschiedene Wilhelm Ulrich von Schwaikheim,
Oberamt Waiblingen , und der am 5. dieses Monats vom
Sondergericht Stuttgart wegen politischen Mordes zum
Tode verurteilte ledige Erhard Minnich von S t e i n s ch ö-
n a u (Tschechoslowakei).

Ulrich  hatte am 23. Oktober 1933 seine Geliebte , die
eine Eheschließung mit ihm abgelehnt hatte , erschossen. M i n-
n i ch , der noch 4m Frühjahr dieses Jahres in Backnang
als rühriger Kommunist staatsfeindliche Tätigkeit entfal¬
tete , hat dort am 15. Mai den Polizeiwachtmeister Bucke,
der gegen ihn einschreiten wollte , durch einen aus nächster
Nähe abgegebenen Herzschuß getötet.

Der am 17. Februar vom Schwurgericht Stuttgart we¬
gen Mordes zum Tode verurteilte Rudolf Reiter  hat
Ende letzter Woche im Gerichtsgefängnis seinem Leben selbst
ein Ende gemacht.



5000 Morgen Wald verniqrer
Gollnow. 23. Juli . Durch den am Sonntagabend nie-

deraeaanaenen Gewitterregen ist die Hauptgefahr des neuen
Brandes im Friedrichsthaler Forst beseitigt Nur einige
Torfgruben brennen noch. Der größte Teil der Retchswehr-
Mannschaften ist bereits zurückgezogen worden. Es sollen
jetzt insgesamt 5000 Morgen Wald vernichtet sein.

7lur ein Beispiel
Um die ganze Tragweite der Gesetzgebung des Reichs¬

nährstandes für die Neugestaltung der Volkswirtschaft und
der Volksernährung zu verstehen, ist es notwendig , sich
den Weg der landwirtschaftlichen Produkte vom bäuerlichen
Erzeuger bis zum ländlichen oder städtischen Verbraucher
genau vorstellen zu können. Es wäre für den Leser zu er¬
schöpfend, wollte man ihm zumuten , nun für alle bäuer¬
lichen Produkte mit ihrer gegenseitigen Bedingtheit und
Berpflechtung diese Wege zu durchdenken. Wir wollen an
einem Volksnahrungsmittel , das für Ernährung und Ge¬
sundheit, für die Bewohner des Landes und der Stadt , für
Erwachsene und für Kinder von besonderer Bedeutung ist
— es ist die Milch — versuchen, in kurzer Zusammenfas¬
sung den neuen Weg aufzuzeigen.

Vor der Marktregelung war das Gebiet der Milch-
und Buttererzeugung  eines der schwierigsten für
die bäuerliche Wirtschaft und infolge der schwankenden
Preise auch für den Verbraucher.

Es mußte zunächst, um die Erzeugung im Inland über-
Haupt regelmäßig auf einen gleichmäßigen Hochstand betrei¬
ben zu können, die Einfuhr von Milch, vor allem in Form
von Butter , aus dem Ausland geregelt werden. Das bedeu¬
tet nichts daß eine absolute Sperre für die Einfuhr aus
dem Ausland eintritt . Den Einfuhrlänädern werden ge-
wisse Anteile zugeteilt, die auf die einzelnen Monate zweck¬
entsprechend verteilt werden, wodurch eine Störung der
deutschen Märkte vermieden wird.

Im Inland mußte das Se l b st m a r kt e n der Bauern
mit Trinkmilch und die Herstellung von sogenannter Land-
butter untersagt werden, um eine gleichmäßige Belieferung
der Märkte und eine stetige Preisgestaltung zu erreichen.
Nach den neuen Bestimmungen liefert der Bauer feine
Milch an die Molkereien, denen bestimmte Einzugsgebiete
zugeteilt werden. Auch die Molkereien richten ihre Tätig¬
keit der Verwertung und des Absatzes nach den Weisungen
der Marktverbände , deren Spitzenorganisation , die Deut-
sche Milchwirtschaftsvereinigung, einen umfassenden Ueber-
blick über die allgemeine Marktlage hat und infolgedessen
einen Ausgleich der Preisspannen herbeisllhren kann.

Auf diese Weise ist für deutsche Butter ein Preis
sichergestellt, bei dem der deutsche Bauer endlich eine seinen
Aufwendungen einigermaßen angemessene Entschädigung
erhält . Für Milch erhält die überwiegende Mehrzahl der
Erzeuger gegenüber der Zeit vor der Marktregelung je
Liter 2 bis 3 Pfennig mehr, ohne daß der Verkaufspreis
eine Erhöhung erfahren hat. .

Die Verreilungsfpanne  ist für Trinkmilch
durch die planmäßige Ordnung des Marktes um 2 bis 3
Pfennig , teilweise noch mehr gesenkt worden, die dem Er¬
zeuger zugute kommen. Der Milchpreis ab Hof beträgt in
Deutschland durchschnittlich 10 Pfennig (in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika dagegen im Großhandel 8
Pfennig ). „

Der führende Gedanke bei allen Maßnahmen der Neu¬
regelung ist der, die wohlverstandenen Lebensnotwendig-
keiten der Erzeuger und der Verbraucher, des ganzen Lan¬
des mit allen seinen Bevölkerungsgruppen in Stadt und
Land gerecht abwägend im Auge zu behalten, auch das
Verhältnis zum Ausland zu berücksichtigen, also im Ganzen
endlich eine tatsächliche Volkswirtschaft zu betreiben.

Was das bedeutet wird jeder sich am besten klar
machen, wenn er versuchen wollte, nun für ein anderes
Landesrodukt . etwa Getreide oder Fleisch, die gleichen, Weae

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr Amt für Hugo Heinrich Schmitt.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Veronika Schmitt geb. Mendorf.
Freitag 7 Uhr 2. Seeelenamt für Franz Adam.
Samstag 7 Uhr Brautamt.

Larrben, OtU,  Lacke
Leinöl, Terpentinöl, Siccativ, Kreide. Gips, Leim, Fußbo¬
den-, Möbel-, Weiß-Lacke, Erd-, Buntfarben, Bohnerwachs,
Fußbodenöl. Alle Farben trocken und streichfeitig. Pinsel.

Bürsten, Besen etc.
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zu durchdenken, wie wir sie für die Milch aufgezeigt haben,
und dabei zu ' ermessen, wie schwierig eine allgemein ge¬
rechte und umfassende Lösung auch nur einer dieser Aufga¬
ben ist, wobei doch noch die Verflechtung aller Aufgaben
und die Verbindung aller Lösungen bedacht werden muß.

Spori vom Sonntag
Die sonntäglichen Sportereignisse hatten zwei Höhe¬

punkte. Im Vordergrund stand
die 2060 Kilomeler-Aahrk durch Deulschland,

diese große und schwerste Prüfung für Fahrer und Ma¬
terial . Seit dem frühen Samstagmorgen befanden sich die
in Baden -Baden gestarteten Wagenführer auf dem Wege,
um die Mittagsstunde gingen in Leipzig dis Seitenwagen-
Motorräder an den Start und in den späten Abendstun¬
den wurden die Solomaschinen entlassen. Ganz Deutschlund,
in erster Linie aber die von der gigantischen Fahrt berühr¬
ten Städte und Dörfer , standen viele Stunden lang im
Banne dieser einzigartigen Fahrt . Hunderttausend» um-
fäumten überall die hermetisch abgeschlossenenStraßen.
Wie schon im vorigen Jahre , so konnten auch diesmal wie¬
der die Leistungen der Fahrer und ihrer Maschinen voll¬
auf genügen. Mit besonderer Befriedigung darf .nian aber
feststellen, daß die Fahrt ohne jeden schweren Unglucksfall
verlaufen ist. Der Prozentsatz der Ausfälle in den einzelnen
Wertunasklassen hielt sich in üblichen Grenzen . Man
konnte aber allgemein die Feststellung machen, daß gerade
die kleinen und kleinsten Wagen ihren großen Brüdern in
Wirtschaftlichkeit und Fahreigenschaften vieles voraus
hatten.

Das zweite Hauptereignis des Tages waren die zahl¬
reichen Wettbewerbe der

Deukfchen Kampsspiele.
die sich zum Teil in Nürnberg selbst, zum größeren Teil
aber auswärts abspielten. In Nürnberg fiel bereits die
erste Entscheidung im Fechten ; H e r m a n n i a Frank¬
furt  holte sich erneut die M a n n s cha f t s m e i ft e r -
fchaft im Florett.  Ebenfalls in Nürnberg wurden
die Vorrunden zum Wasserball - Turnier  und ein
Spiel der Zwischenrunde ausgetragen . Bisher steht der SV.
Augsburg allein unter den „letzten Acht". Im Mainzer
Floßhafen wurden die R u d e r w e t t b e w e r b e, zu¬
gleich als deutsche Meisterschaft, abgewickelt. Braun-
Möller  verteidigten im Zweier ohne Steuermann als
einzige Vorjahresmeister ihren Titel . Im Doppelzweier
siegten Roßmann -Möllert (Frankfurt a. d. Oder),
den Einer gewann Schäfer - Dresden ; hier gab der er¬
krankte Dr. Buhtz auf. Im Vierer ohne Steuermann siegte
der Würzburger Ruder - Verein,  der sich damit
für die verlorene Achter-Meisterschaft entschädigte. Der Ach¬
ter fiel an Hellas - Berlin und Sturmvogel-
Spindlersfeld  gewann den Vierer mst Steuermann,
jo daß drei Titel nach Berlin fielen. Den Damenwettbe¬
werb im Gig-Doppelvierer gewann mit dem RE . Havel
Brandenburg  ein weiterer Berliner Verein . Auf dem
Starnberger See wurden die Kanu - Lang st recken-
meisterfchaften  abgewickelt . Hier setzten sich Horn¬
haut  s ch- Berlin im Zweier und H r a d e tzki - Rosen-
heim im Einer durch.

mell die startenden Amerikaner vielfach M
Felde endeten. Der Tag brachte zwei Glanz
deutscher Leichtathleten, wobei die Worte fehlen.
des 34jährigen Dr. Peltzer  zu beschreiben, der
brachte, den bisher noch kaum geschlagenen " - -lm.uu.iu;, den bisher noch kaum geschlagenen “ ' m:
Venzke einwandfrei über 1500 Meter zu besieg, • ^t\f :
brachte noch eine zweite Glanzleistung, dte Yw^ Stz
Sieg unverdient zurücktrat. Der Kölner We>
zielte erneut einen deutschen Hochsprung
über 1,98 Meter , während der Amerikaner SMl
Meter erreichte und auch außer Konkurrenz den
2 Meter -Sprung nicht zu zeigen vermochte.

Am
Die „15. Rhön ".

Sonntag wurde die „15. Rhön " eröffnet.
gen 2 Uhr, nachdem etwas Wind aufgekommen
gann ein reger Startbetrieb . Bis gegen 5 u>̂,
insgesamt 30 Starts durchgeführt werden. „ r  ,
Mannheimer Pilot ^Hofmann  kannte ^ ^

Me sechs neuen deutschen Ruder -Meister,
die bei der Kampfspiel-Regatta in Mainz ermittelt wur¬
den, heißen: Schäfer-Dresden im Einer , Würzburger RV.
im Vierer „ohne", Sturmvogel 1 Spindlersfeld im Vierer
mit Steuermann , Braun -Möller -Wiking Berlin im Zweier
„ohne", Roßmann -Wöllert-Frankfurt a. d. Oder im Dop¬
pelzweier und Hellas Berlin im Achter.

Leichlakhlekik-Sensakion in Frankfurt.
Beim Frankfurter „Amerikaner -Sportfest ", gemeinsam

oom IG .-Sportverein und der Sportgemeinde Eintracht
veranstaltet, sah man hervorragende Leistungen, die allein
schon deshalb mit Beaeisteruna ausgenommen wurden.

Mit

’jmi übet
oorüberziehende Gewitterwolke finden. erreichte ^
Wasserkuppe bereits eine Höhe von 900 Meter

„Rhön-Adler" durch eine Thermik-Säule

damit den ausgesetzten Tagespreis für die
Nach einem wohlgelungenen Ueberlandflug
dem in Luftlinie 115 Kilometer entfernten
Koburg.

5.45

RundfunK
Reichsfeiider Frankfurt.

Jeden Werktag wrederkehrende Programm *
Choral, Zeit , Wetter ; __5.50 Gymnastik ft ^ |

5.20nastik II; 6.40 "Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter;
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter;
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbetonzert; 11-40
ansage, Wirtscha>rsmeldungen, Wetter ; 11.50
12 Mittagskonzert 1; 13 Zeit, Nachrichten; E
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II;
ten; 14 Mittagskonzert III; 15.3'
15.40 Zeit, Wirtschaftsmeldungen; ro .oe, “" '" 'je *»•.
16 Nachm' ttagskonzert; 18 Jugendstunde; 1°;, . K e
Wirtschaftsmeldungen, Zeit ; 18.50 Griff ins

b <"
iEMra »nt und

13.10 uM*. bcft ttX.**«,befinden fi

Nachrichten; 20.15“ Stunde der Natwn ; 22.20^
j(/^ un !>e0 &cc

lu ; ICH , U WHVHVV vv * ■*. »w*.»•V' ‘*7 t  ,
richten; 22.35 Du mußt wissen. . . ; 22.45 Lokale
24 Nachtmusik.

Donnerstag, 26. Juli:

gespräch;" 17.45 Aus Zeit und Leben; 16 Lunker-
deutschen Kampfspielen; 18.30 Spanisch; 19 2n .. „

Küche und Haus; 14.40 Kinderjlunoe; io .ov ^ *>
der Woche; 17.30 Die sechs Bücher zum 3 ettgc[̂ i ^ h^ ren. Dannnpfnrrtrfv 17 45 Ans Qrit und Leben: 18 KunterbllM -

Lahmen

•-.„.M oann e
9 Bunre ^  tz ^ Zundesreg

19.30 ' Saarumschau; 19.40 Bunte Stunde (F°E ?rt;
Konzert: 22.30 ' Lokale Nachrichten, Wetter, .
Tagesecho der deutschen Kampfspiele; 23 Badische>>

Freitag , 27. Juli : 14.40 Frauenstunde; 1

Briefe, di/ uns erreichten— ; 19.20 Unter der ^ fu ^oriiber ^ nnn n-
19.45 Politischer Kurzbericht; 21 Berlin tanzt; ^  stn in DOn  «

benswerk des Volkskunde- und Volksliedforschers ^ ^ . für SicherhM
Vortrag ; 17.45 Kleine Unterhaltung; 18 Kun im Vbä,
den deutschen Kampfspielen; 18.30^ D̂eutsche V liefen Uorg

Nachrichten, Wetter, Sport ;' 22.40 Tagesecho
Kampfspiele; 23 Menschen, Mond und Sterne, p-

Samstag , 28. Juli : 14.30 Fröhliches Woche" ^
Lernt morsen; 15.40 Quer durch die Wirtschasl-̂ ^ e,.i
bunt aus den deutschen Kampfspielen; 18.30 ^
Grenze; 19 Der brave Mann denkt an ''
Hörspiel; 19.30 Schallplattenplauderei; 20.
Umschau; 20.15 Bunte Bonbons ; 22.30 Lokale
Wetter, Sport ; 22.40 Tagesecho der deutschlen
23 Kabarett und Tann

k>l»
: P, - w,ch-

Küche und Haüs;^ 1440 Kinderstunde; 15-50 ^ «J ^ rz vorher St

^uehme
'ernah,

^ ""gen.

die'
da

k , ft- herrscht
^ "gehörige
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1>em , die sich

gegenseit

‘cb'1 I ^
Hauptschriltleiter und verantwortlich liir Politik und Lokales . ^
Setllv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Hnzcige ° ^.jgrShe
bnch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich " ,
D - H . VI . 34 . : 908

Û ctnKsagung
Für die vielen und wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns betroffenen schweren Verluste meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels , Herrn

Frans Jl &ana
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank . Auch danken wir für die
Blumen - und Kranzspenden , insbesondere der 8 A. Brigade 49, der
Standarte R 97, dem Sturmbann I/R97 , dem Sturm 1/97, dem Reichsbahn¬
schutz Frankfurt am Main , der Bahnmeisterei Frankfurt am Main , dem
Turnverein 1861, dem Schützenverein „Edelweiß “, der Kameradschaft 1889,
dem Geflügelzuchtverein und dem Eisenbahnerverein Flörsheim für die
Kranzniederlegung und die ehrenden Nachrufe am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Franz Mdtam Wtv.

und MCind.Gr
Flörsheim am Main , den 24. Juli 1934

in r**- « eutii
— . I,4> k "ä 'chlig. Ei,

AukJ RumpfUN

~RD Von- feÄ 5̂ 'um
tpreuß. Kühen ^ Sb ^ ' ocrFrankfurt a. # Jt Kg -Angest,
, HS. V.O* mittaßs . hn ., 6 sind bluk

"Usgebrachlns Höchst, mitloll- 01^
anstaltet von äer ^ ß., A - .y.
Schaffung e. 0 - n1' ju1*J  j V?)rO| fcni )CI
Montag , den ' s»Lft , ^ aufe öes
Sehr reiche Aus' v̂ ' eSict1
Leiftungstieren -1 0

ab 27'. Juli

Werdet

N.8.

Dke Klnzergen-Älnnahme
für das bekannte Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬

tet) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:
Verlag: Heinrich vreisbach, klörsheim am Main
Das Publikum hat nur nötig, die Siellen-Anzeigen für den
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und die
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten. Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.

Zlljmert in derFlsrsheimerZeilW

mre beste Freundint

44 -MjCL*
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Beyers Frauen -Jllustrlerte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Ron-nane und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen -
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
»chön und praktisch —
Schön heits pflege,
Hauswirtschaft,
Handarbeiten

Beyer—
der Verlag für die Frau
Leipzig CI - Berlin

„. "ach 13 „ .
S « in Krreichi'’h e"5ßten , etr

an i

v N Aufstellt
Pi ? Gebäude
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